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Vietnam

Luxus und Exklusivität pur
Schwe i z

Nichts für Langweiler

Eiger, Mönch, Jungfrau – diese Namen las-
sen Skifahrerherzen höher schlagen. Ver-

sprechen sie doch in hochalpiner Umgebung Ab-
fahrten der höchsten Anspruchsklassen. Ambi-
tionierte Wintersportler finden im Berner Ober-
land paradiesische Bedingungen vor. Hier, wo sich
die Gipfel der Viertausender majestätisch erhe-
ben, finden Urlauber eine Fülle von Skipisten,
Langlauf-Loipen und Winterwanderwegen vor. Da-
bei werden die Hänge längst nicht mehr nur von
Ski- und Snowboardfahrern bevölkert. Immer grö-
ßerer Beliebtheit erfreuen sich ausgefallene Schnee-
sportarten wie beispielsweise das Airboarden.
Das Airboard ist eine Art moderner, mit Luft ge-
füllter Schlitten. High-Tech-Materialien garantie-
ren geringes Gewicht bei extremer Belastbarkeit.
Kopfüber stürzen sich die Airboarder bäuchlings
die Pisten hinab. Gesteuert wird durch Ge-
wichtsverlagerung des Körpers. Durch die große
Auflagefläche sind Abfahrten sowohl auf präpa-
rierten Pisten, als auch im Neu- oder Tiefschnee
problemlos möglich. Dank des Luftpolsters wer-
den Bodenunebenheiten oder Sprünge optimal
abgefedert. Das Verletzungsrisiko bleibt somit
relativ gering. Und wer hat’s erfunden? Na klar.
Die Schweizer... 

Ein besonders schöner Ausflugsort – mit Aus-
sicht auf das ewige Eis von nicht weniger als 40
Viertausendern der Walliser und Berner Alpen –
ist die Lauchernalp. Immerhin besitzt das Gebiet
auch eines der größten Langlaufgebiete 
der Schweiz.
Aber auch weniger sportbegeisterte Gäste fin-
den im Berner Oberland, im Herzen der Schweiz,
einiges an Unterhaltung: vom Ausflug an den
längsten Gletscher der Welt, den Aletschglet-
scher, bis hin zu Besichtigungen der prächtigen
Schlösser rund um den Thuner See – für alle ist
etwas dabei. Bei Touristen besonders beliebt ist
das große Rennen im Adelbodener „Chuenis-
bärgli“. An die 90 wagemutige Zweierteams stür-
zen sich jedes Jahr im Februar auf großen Horn-
schlitten – den „Horäschlittä“ – mit denen frü-
her das Heu von der Alp ins Tal transportiert wur-
de, in die steilen Hänge und Abfahrten hinab.
Auch auf ein buntes Nachtleben muss hier nie-
mand verzichten, denn mit den Hühnern wird hier
schon lange nicht mehr schlafen gegangen.
Weitere Informationen zu Reisen ins Berner Ober-
land gibt’s im Reisebüro oder online unter
http://de.myswitzerland.com oder www.berner-
oberland.ch.

Im Berner Oberland kom-

men Wintersportler voll auf

ihre Kosten

ANREISE
Täglich verkehren direkte ICE-, Euroci-
ty-, Intercity-, CISALPINO- und TGV-
Züge aus zahlreichen Städten Europas
nach Thun, Spiez und Interlaken. Die
CityNightLine, Europas moderner Nacht-
reisezug, bringt Urlauber jede Nacht aus
Deutschland bis nach Basel oder Zürich.
Von hier führen direkte Anschlüsse in
die Ferienorte. Die internationalen Flug-
häfen Zürich-Kloten und Genf-Cointrin
verfügen über einen direkten Bahnan-
schluss ins Berner Oberland. Mit dem
Flugzeug ist die Schweiz ab Köln/Bonn
ebenfalls zu erreichen. Germanwings
fliegt die Strecke Köln-Zürich mehrmals
am Tag, nach Zürich geht es täglich mit
der Lufthansa. Mehr Informationen un-
ter www.airport-cgn.de.

Die vietnamesische Metropole Ho-Chi-
Minh-Stadt ist vielen besser bekannt un-

ter dem Namen Saigon. 1976 wurde sie um-
benannt und trägt seither den Namen des
ehemaligen Revolutionsführers, der 1946 die
demokratische Volksrepublik Vietnam pro-
klamierte. Die mit rund vier Millionen Ein-
wohnern größte und einflussreichste Stadt
Vietnams ist über 1.500 Jahre alt. Touristen ist
heute allerdings eher die Dong Khoi, die no-
belste Einkaufsstraße in der City mit ihren
zahlreichen Bars, Restaurants und Boutiquen,
ein Begriff. Das Park Hyatt Saigon bietet Viet-
nam-Urlaubern den für die Hotelkette ge-
wohnten, hohen Standard. Dank seiner ex-
klusiven Lage am altehrwürdigen Opernhaus

verfügt das Hyatt über eine außergewöhn-
liche Aussicht über die Stadt. Des Weiteren
liegt das Hotel direkt am Einkaufs- und Bü-
roviertel der City. Kurze Wege zu den Se-
henswürdigkeiten sind garantiert. 
259 Zimmer stehen für Gäste zur Verfügung.
Die Räumlichkeiten sind in französischem Ko-
lonialstil gehalten. Dieser Einrichtungsstil ist
besonders passend, befand sich die Haupt-
stadt doch von 1861 bis 1954 unter franzö-
sischer Herrschaft. Unter den komfortablen
Zimmern befinden sich 21 exklusive Luxus-
suiten, die keine Wünsche offen lassen. Aber
auch die übrigen 238 Zimmer sparen nicht
an Luxus und Exklusivität: Flachbildfernseher,
Internetanschluss und Telefon – die Technik und
der Komfort sind auf dem neuesten Stand.
Mit über 1.000 Quadratmetern Mee-
tingräumen und 550 Quadratme-
tern Ballsaal weist das im Juli 2005
eröffnete Hotel genü-

gend Fläche für geschäftliche und gesell-
schaftliche Veranstaltungen auf. Im Wellness-
bereich der Anlage dehnt sich eine tropisch
gehaltene Poolanlage mit 20-Meter-Becken.
Daran gliedert sich der große Fitnessbereich
an, der die Gäste mit individuellen Program-
men erwartet.
Das innovative Restaurant „Square One“ im
Park Hyatt Saigon. Der Name rührt von der
Lage des Hotels am Lam Son Square her. Sein
in Vietnam einzigartiges Gastronomiekonzept
mit fünf verschiedenen Dinner- und Entertain-
mentbereichen garantiert kulinarische Vielfalt.
Gourmets können sich an 1.500 Flaschen er-
lesener Weine erfreuen und die verschiedenen
Kostbarkeiten der Küche genießen.
Das Hyatt Saigon dürfte somit binnen kürzes-

ter Zeit zu einer der ersten Adressen in der
vietnamesischen Metropole werden. Wei-

tere Informationen sind auf der Website
www.hyatt.com zu erhalten.
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Ho-Chi-Minh-Stadt hat 

eine neue erste Adresse: das

Park Hyatt Saigon

NE KÖLSCHE 
HOLLÄNDER
Der Managerposten des neuen Hyatt Saigon
wird vom Niederländer Jan Peter van der Ree
besetzt. Er betreute ab 1988 das Kölner Hyatt
in verschiedenen Bereichen und führte es an die
Spitze der deutschen Gastronomie- und Ho-

telbranche. So erhielt  das am Rhein gelegene Kölner Hyatt 2000
unter seiner Leitung für seine „Graugans“ die Auszeichnung „Bestes
Restaurant“. Van der Ree schaffte mit dem Hyatt Köln auch den
Sprung in die Top Ten der deutschen Hotels.




